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(54) TRESOR

(57) Die Erfindung betrifft einen Tresor mit einem
Korpus (2), mit einer Tür (3), mit einer Verriegelungsein-
heit enthaltend ein Riegelwerk und/oder ein Schloss, mit
einer ein drehbar zu der Tür (3) gelagertes Drehelement
(8, 8’) aufweisende Betätigungseinheit (5, 5’, 5’’) zum
Verbringen der Tür (3) durch manuelles Angreifen der-
selben aus einer Schließstellung in eine Öffnungsstel-

lung und mit einer Eingabeeinheit (4) zur Eingabe von
die Betätigung der Betätigungseinheit (5, 5’, 5’’) freige-
benden Eingabemitteln, dass die Betätigungseinheit (5,
5’, 5’’) ein Drehelement (8, 8’) aufweist, das drehbar zu
der Tür (3) gelagert ist, wobei die Eingabeeinheit (4) dreh-
fest und axialfest zu dem Drehelement (8, 8’) der Betä-
tigungseinheit (5, 5’, 5’’) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tresor mit einem
Korpus, mit einer Tür, mit einer Verriegelungseinheit ent-
haltend ein Riegelwerk und/oder ein Schloss, mit einer
ein drehbar zu der Tür gelagertes Drehelement aufwei-
sende Betätigungseinheit zum Verbringen der Tür durch
manuelles Angreifen derselben aus einer Schließstel-
lung in eine Öffnungsstellung und mit einer Eingabeein-
heit zur Eingabe von die Betätigung der Betätigungsein-
heit freigebenden Eingabemitteln, dass die Betätigungs-
einheit ein Drehelement aufweist, das drehbar zu der Tür
gelagert ist.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Betätigungs-
einheit für den Tresor.
[0003] Aus der DE 10 2014 006 515 A1 ist ein Tresor
bekannt, der eine koaxial zu einer Eingabeeinheit ange-
ordnete Betätigungseinheit aufweist. Die Betätigungs-
einheit ist als ein Drehelement ausgebildet, mittels des-
sen ein Riegelwerk des Tresors betätigt wird. Das Dre-
helement ist über eine Gleitnabe und einer Zwischen-
platte mit einer als Eingabetastatur ausgebildeten Ein-
gabeeinheit gekoppelt, wobei die Eingabeeinheit fest mit
einer Tür des Tresors verbunden ist. Das Drehelement
weist einen schwenkbaren Drehgriff auf, mittels dessen
das Drehelement bewegt werden kann. Nachteilig an der
bekannten Betätigungseinheit ist, dass ein relativ großer
Kraftaufwand für die Betätigung erforderlich ist.
[0004] Aus der DE 20 2019 104 119 U1 ist eine Betä-
tigungseinheit zur Entriegelung bzw. Verriegelung eines
Tresors bekannt, die als ein tellerförmiges Drehelement
ausgebildet ist. Das Drehelement ist koaxial zu einer Ein-
gabeeinheit angeordnet, die aus einem Träger und einer
Eingabetastatur besteht. Der Träger der Eingabetastatur
ist in dem Drehelement aufgenommen und fest mit einer
Tür des Tresors verbunden. Zwischen dem Drehelement
und dem Träger der Eingabeeinheit ist ein ringförmiger
Abstandhalter mit Bohrungen vorgesehen, so dass die
Eingabeeinheit fest mit der Tür des Tresors verbunden
werden kann. Nachteilig an der bekannten Betätigungs-
einheit ist, dass sie einen relativ großen Durchmesser
aufweisen muss, damit die Eingabeeinheit an der Tre-
sortür befestigt werden kann. Dadurch wird eine Ein-
handbetätigung erschwert.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Tresor sowie eine Betätigungseinheit für einen Tre-
sor derart weiterzubilden, dass auf einfache Weise eine
Einhandbetätigung zur Entriegelung bzw. Verriegelung
der Tresortür gewährleistet ist.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe ist die Erfindung in
Verbindung mit dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1
dadurch gekennzeichnet, dass die Eingabeeinheit dreh-
fest und axialfest zu dem Drehelement der Betätigungs-
einheit angeordnet ist.
[0007] Nach der Erfindung ist eine Betätigungseinheit
enthaltend ein Drehelement zum manuellen Aktivieren
einer das Öffnen und Schließen der Tür bewirkenden
Verriegelungseinheit sowie enthaltend eine Eingabeein-

heit zur manuellen Eingabe von der Betätigung der Be-
tätigungseinheit freigebenden Eingabemitteln drehfest
und/oder fest zueinander angeordnet. Vorzugsweise
sind die Betätigungseinheit und die Eingabeeinheit auf
einer gemeinsamen Achse drehfest zueinander ange-
ordnet, so dass bedienungsfreundlich sowohl die Einga-
beeinheit als auch die Betätigungseinheit durch Einhand-
Handhabung bzw. Einhand-Bedienung betätigt werden
kann. Die Eingabeeinheit und die Betätigungseinheit
sind vorzugsweise einer gemeinsamen Aufnahmeöff-
nung der Tresortür zugeordnet, so dass der Herstel-
lungsaufwand reduziert werden kann. Grundgedanke
der Erfindung ist es, dass die Eingabeeinheit in Abhän-
gigkeit von der Betätigungseinheit bzw. insbesondere
dem Drehelement der Betätigungseinheit drehbar ange-
ordnet ist.
[0008] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist das Drehelement ein tellerförmiges Auf-
nahmeteil auf mit einem Boden und einem denselben
umgebenden erhabenen Ring, in dem eine Eingabeein-
heit zumindest teilweise aufgenommen ist. Das Drehe-
lement und die Eingabeeinheit können beispielsweise ei-
ne gemeinsame Baueinheit bilden, wobei in Kauf genom-
men wird, dass sich die Lage bzw. Orientierung der Ein-
gabeeinheit während der Betätigung des Drehelementes
verändert.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist die
Eingabeeinheit formschlüssig und/oder kraftschlüssig
mit dem Drehelement verbunden. Die Eingabeeinheit
kann beispielsweise durch Verrastung mit dem Drehele-
ment verbunden sein.
[0010] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist die Eingabeeinheit stoffschlüssig, insbe-
sondere durch Kleben, mit einer Ringfläche des Drehe-
lementes verbunden, so dass der Platzbedarf relativ ge-
ring ist.
[0011] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
das Drehelement eine in Richtung der Tür verlaufende
verjüngende äußere Ringfläche auf, so dass das Dreh-
element manuell einfach erfasst werden kann. Durch die-
se konische Ausgestaltung der äußeren Ringfläche lässt
sich insbesondere das Ziehen des Drehelementes in Axi-
alrichtung beim Öffnen der Tresortür erleichtern.
[0012] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
die äußere Ringfläche des Drehelementes eine Riffelung
und/oder ein Wulst an einer vorderen Kante des Rings
auf, so dass die Handhabung weiter vereinfacht wird.
Vorteilhaft wird hierdurch eine griffartige Form bereitge-
stellt, die die Handhabung vereinfacht.
[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist die
Eingabeeinheit als eine Eingabetastatur mit einer Mehr-
zahl von einzeln betätigbaren Tastenelementen ausge-
bildet. Die Eingabetastatur, die durch das Tastaturele-
ment und die Tasten gebildet wird, kann somit direkt an
dem Drehelement befestigt werden ohne weitere tragen-
de Bauteile. Vorteilhaft wird somit der Durchmesser des
Drehelementes maßgeblich durch die Dimension des
Tastaturelementes bestimmt. Hierbei bildet das Drehe-
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lement quasi einen Träger für das Tastaturelement, da
das Tastaturelement innenseitig an dem Drehelement
befestigt ist. In der Eingabestellung der Eingabeeinheit
bzw. des Drehelementes befinden sich die Tastaturele-
mente in vorzugsweise mehreren Zeilen, die in horizon-
taler Richtung verlaufen bzw. senkrecht zu einer Höhen-
achse des Tresors verlaufen.
[0014] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Tastaturelement plattenförmig ausgebildet, so dass qua-
si die gesamte Eingabeeinheit innerhalb des Drehele-
mentes angeordnet sein kann. Das Drehelement weist
somit zugleich eine tragende und eine schützende Funk-
tion für die Eingabeeinheit auf.
[0015] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
das Drehelement einen Boden auf, der mit einer Öffnung
für den Durchtritt von der Eingabeeinheit abragenden Ka-
beln aufweist. Die Öffnung ist derart angeordnet, dass
ein Verdrillen der Kabel beim Verdrehen des Drehele-
mentes nicht auftritt.
[0016] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ragt
von dem Drehelement ein Bolzen bzw. ein Sperrriegel
ab, mittels dessen das Riegelwerk ent- und verriegelt
werden kann.
[0017] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
das Drehelement einen mit dem Ring fest verbundenen
Zusatzring auf, der einen größeren Durchmesser auf-
wiest als der Ring. Durch den Zusatzring kann der Kraft-
aufwand aufgrund des vergleichsweise zu dem Ring ver-
größerten Hebelarmes verringert werden, der zur Bewe-
gung des Riegelwerkes beim Öffnen der Tresortür erfor-
derlich ist. Dies ist insbesondere bei größeren Tresoren
bzw. schwereren Tresortüren nützlich, damit eine Ein-
handbedienung beim Öffnen der Tresortür gewährleistet
ist.
[0018] Nach einer Weiterbildung der der Erfindung ist
der Zusatzring mit dem Ring über eine Anzahl von Spei-
chen verbunden, wobei die Speichen derart in Umfangs-
richtung verteilt angeordnet sind, dass ein zu einer Ober-
seite des Tresors gewandter oberer Kreisringausschnitt
zwischen dem Zusatzring und dem Ring in einem Bereich
von 90° bis 140°, insbesondere 120°, freibleibt. Hier-
durch ist gewährleistet, dass die Sicht des Nutzers zum
Betätigen der Eingabeeinheit nicht beeinträchtigt wird.
Üblicherweise befindet sich die Eingabeeinheit und das
Drehelement in einem mittleren Höhenbereich oder in
einem unteren Höhenbereich der Tresortür, so dass der
Nutzer stets von oben auf die Eingabeeinheit blickt.
[0019] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist ein
mit der Verriegelungseinheit gekoppelter Bolzen wahl-
weise mit dem lediglich den Ring aufweisenden Drehe-
lement als erstes Drehelement oder mit dem Ring und
dem Zusatzring aufweisenden Drehelement als zweites
Drehelement drehfest gekoppelt, so dass in Abhängig-
keit von der Größe und/oder Gewicht der Tresortür eine
Einhandbedienung gewährleistet ist.
[0020] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Bolzen wahlweise mit dem ersten Drehelement und ei-
nem axial zu demselben benachbart angeordneten

Platzhalter-Drehelement oder mit dem ersten Drehele-
ment und dem axial zu demselben benachbarten ange-
ordneten zweiten Drehelement gekoppelt. Bei einer klei-
nen bzw. relativ leichten Tresortür wird somit lediglich
das erste Drehelement montiert, wobei, um den gleichen
Abstand zu einem Öffnungsrand der Tresortür zu ge-
währleisten, ein Platzhalter-Drehelement vorgesehen
ist. Bei einer relativ großen und/oder schweren Tresortür
wird der Bolzen mit dem ersten Drehelement und dem
zweiten Drehelement gekoppelt, so dass das zweite Dre-
helement mit einem vergleichsweisen zum ersten Dreh-
element geringeren Kraftaufwand betätigt werden kann.
In beiden Varianten ist der Abstand des ersten Drehele-
mentes zu einer Aufnahmeöffnung der Tür gleich, was
die Montage vereinfacht.
[0021] Zur Lösung der Aufgabe weist die Erfindung die
Merkmale des Patentanspruchs 15 auf.
[0022] Vorteilhaft ermöglicht die erfindungsgemäße
Baueinheit die kompakte Anordnung einer Eingabeein-
heit und mindestens eines Drehelementes (erstes Dre-
helement, zweites Drehelement), was den Herstellungs-
aufwand reduziert. Die Tresortür braucht lediglich eine
einzige Aufnahmeöffnung aufweisen. Ausführungsbei-
spiele der Erfindung werden nachfolgend anhand der
Zeichnungen näher erläutert.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht eines Tresors,
Fig. 2 eine Explosionsdarstellung einer Betätigungs-

einheit zum Ent- und Verriegeln einer Tür des
Tresors sowie eine Eingabeeinheit zum Ent-
sperren bzw. Versperren der Tresortür,

Fig. 3 ein in das Drehelement montierte Eingabetas-
tatur,

Fig. 4 eine Seitenansicht der Betätigungseinheit,
Fig. 5 eine Vorderansicht der Betätigungseinheit,
Fig. 6 eine Vorderansicht eines relativ großen Tre-

sors mit einer Betätigungseinheit nach einer al-
ternativen Ausführungsform,

Fig. 7 eine vergrößerte Vorderansicht der Betäti-
gungseinheit und der Eingabeeinheit gemäß
Figur 6,

Fig. 8 einen Vertikalschnitt durch die Betätigungsein-
heit gemäß Figur 6 und Figur 7 und

Fig. 9 einen Vertikalschnitt durch eine alternative
Ausführungsform einer Betätigungseinheit mit
lediglich einem Drehelement gemäß den Figu-
ren 2 bis 5 sowie einem sich demselben axial
anschließenden Platzhalter-Drehelement.

[0024] Ein Tresor 1 zur Sicherung von Wertgegenstän-
den weist einen Korpus 2 sowie eine schwenkbar mit
dem Korpus 2 verbundene Tür 3 auf. Die Tür 3 weist auf
einer Vorderseite eine Eingabeeinheit 4 sowie eine Be-
tätigungseinheit 5 zum Entriegeln und Verriegeln der Tür
3 mit dem Tresorkorpus 2 auf. Die Eingabeeinheit 4 und
die Betätigungseinheit 5 bilden eine Verriegelungsein-
heit für den Tresor.
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[0025] Die Eingabeeinheit 4 ist vorzugsweise als eine
Eingabetastatur 6 ausgebildet und weist an dessen Vor-
derseite eine Mehrzahl von einzeln betätigbaren Tasten-
elemente 7 auf. Die Eingabetastatur 6 weist Kabel auf,
die mit einer nicht dargestellten Elektronik verbunden ist.
Die Elektronik ist vorzugsweise auf einer Innenseite der
Tresortür 3 angeordnet. Die Elektronik bewirkt, dass bei
richtiger Eingabe einer über die Betätigung der Tasten-
elemente 7 eingegebenen Codenummer ein Sperrriegel
eines Schlosses betätigt wird. Der Sperrriegel wirkt mit
einem ebenfalls innenseitig der Tresortür 3 angeordne-
ten Riegelwerk zusammen, das mittels der Betätigungs-
einheit 5 in eine Verriegelungs- oder Entriegelungsposi-
tion verbracht wird. Der Sperrriegel des Schlosses führt
somit zum Entsperren oder Versperren des Riegelwer-
kes.
[0026] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform der Erfindung kann auch lediglich ein
Schloss vorgesehen sein, das mittels der Eingabeeinheit
4 in einen Ent- oder Verriegelungszustand bringbar ist,
in dem die Tresortür 3 geöffnet bzw. verschlossen wer-
den kann.
[0027] Die Betätigungseinheit 5 weist ein tellerförmi-
ges Drehelement 8 auf, das einen Boden 9 sowie axial
verlaufenden Ring 10 aufweist. Im Zentrum des Drehe-
lementes 8 ragt auf einer der Tresortür 3 zugewandten
Seite ein Bolzen 11 ab, der mit dem nicht dargestellten
Riegelwerk gekoppelt ist. Durch manuelles Verdrehen
des Drehelementes 8 um seine Achse A kann das über
den Bolzen 11 gekoppelte Riegelwerk in eine Verriege-
lungsposition oder in eine Entriegelungsposition ver-
bracht werden, in der die Tresortür 3 verriegelt bzw. ent-
riegelt ist. Zur Durchleitung des Bolzens 11 weist die Tre-
sortür 3 eine entsprechende Bohrung auf. Das Drehele-
ment 8 ist drehbar zu der Tresortür 3 gelagert.
[0028] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist der
Bolzen 11 der Betätigungseinheit 5 hohlförmig ausgebil-
det, so dass die Kabel der Eingabeeinheit 4 durch einen
zentralen Hohlraum des Bolzens 11 der Betätigungsein-
heit 5 zu der innenseitig der Tresortür 3 angeordneten
Elektronik geführt sein kann, wobei sich der Hohlraum
axial erstreckt.
[0029] Die Eingabetastatur 4 ist stoffschlüssig, vor-
zugsweise durch Kleben, und damit durch dreh- und axi-
alfest mit dem Drehelement 8 der Betätigungseinheit 5
verbunden. Zu diesem Zweck weist das Drehelement 8
an seinem Ring 10 eine innere Ringfläche 12 mit einer
solchen Tiefe tR auf, dass die Eingabetastatur 4 vollstän-
dig oder teilweise, vorzugsweise mindestens zu dreivier-
tel ihres Volumens, in dem Drehelement 8 aufgenommen
ist. Wenn die Eingabetastatur 4 vollständig durch das
Drehelement 8 aufgenommen ist, schließt eine Vorder-
seite 13 der Eingabetastatur 4 bündig mit einer vorderen
Kante 14 des Rings 10 ab oder die Vorderseite 13 der
Eingabetastatur 4 ist vertieft zu vorderen Kante 14 des
Rings 10 angeordnet. Die innere Ringfläche 12 ist koaxial
zu einer Umfangsfläche 15 der Eingabetastatur 4 ange-
ordnet, so dass die Eingabetastatur 4 passgenau unter

Anlage der Umfangsfläche 15 an der Innenringfläche 12
des Drehelementes 8 in das Drehelement 8 eingesetzt
werden kann. Vor Einsetzen der Eingabetastatur 4 ist die
innere Ringfläche 12 des Drehelementes 8 und/oder die
Umfangsfläche 15 der Eingabetastatur 4 mit einem nicht
dargestellten Klebemittel versehen worden. Der Boden
9 dient als Anschlag für die Eingabetastatur 4 beim Ein-
setzen derselben in das Drehelement 8.
[0030] Die Eingabetastatur 4 ist in der Montageposi-
tion fest mit dem Drehelement 8 verbunden, so dass sich
mit Betätigung des Drehelementes 8 die Eingabetastatur
4 mit dem Drehelement 8 mitbewegt. Damit es zu keinen
Verspannungen an den Kabeln der Eingabetastatur 4
kommen kann, ragen die Kabel von einer zentralen Ach-
se des vorzugsweise plattenförmig ausgebildeten Tas-
taturelementes 6 der Eingabetastatur 4 ab und verlaufen
durch den hohlförmig ausgebildeten Bolzen 11. Da das
Drehelement 8 vorzugsweise entlang eines spitzen oder
stumpfen Winkels hin in eine Verriegelungsposition und
weg in eine Entriegelungsposition verdreht wird, kann
die Gefahr einer unerwünschten Verdrillung der Kabel
verhindert werden.
[0031] Ein Durchmesser dD der inneren Ringfläche 12
des Drehelementes 8 entspricht im Wesentlichen dem
Außendurchmesser der Eingabetastatur 4.
[0032] Eine äußere Ringfläche 17 des Drehelementes
8 verläuft verjüngend in Richtung der Tresortür 3. Diese
konische Ausführung der äußeren Ringfläche 17 bewirkt,
dass die Tür 3 im entriegelten Zustand leichter geöffnet
werden kann, und zwar mit lediglich einer einzigen Hand.
[0033] Zur Verbesserung der manuellen Handhabung
des Drehelementes 8 weist die äußere Ringfläche 17
eine Riffelung 18 und eine Wulst 19 an der vorderen Kan-
te 14 auf. Hierdurch kann einem unerwünschten Abrut-
schen der Finger von dem Drehelement 8 entgegenge-
wirkt werden.
[0034] Das Drehelement 8 ist vorzugsweise aus einem
Metallmaterial hergestellt. Das Tastaturelement 6 kann
aus einem Kunststoffmaterial hergestellt sein.
[0035] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform der Erfindung kann der Ring 10 des Dre-
helementes 8 auch derart ausgebildet sein, dass die Ein-
gabetastatur 4 formschlüssig und/oder kraftschlüssig mit
dem Drehelement 8 verbunden ist. Beispielsweise kann
die Eingabetastatur 4 durch Verrastung oder durch Ver-
klemmung mit dem Drehelement 8 drehfest und axialfest
verbunden sein, wie es durch die stoffschlüssige Verbin-
dung gewährleistet ist.
[0036] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform der Erfindung muss der Ring 10 bzw. die
innere Ringfläche 12 nicht kreisförmig in einem Umfangs-
winkel von 360° ausgebildet sein. Alternativ kann der
Ring 10 bzw. die innere Ringfläche 12 auch in Umfangs-
richtung unterbrochen ausgebildet sein, beispielsweise
in Form von Kreisringabschnitten, die in Umfangsrich-
tung beabstandet zueinander angeordnet sind und je-
weils einstückig mit dem Boden 9 des Drehelementes 8
verbunden sind. Vorzugsweise sind die Kreisringaus-
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schnitte gleich verteilt in Umfangsrichtung angeordnet,
so dass ein ergonomisch sinnvolles manuelles Erfassen
des Drehelementes 8 gewährleistet ist.
[0037] Das Tastaturelement 6 ist relativ dünn ausge-
bildet und besteht aus einem Kunststoff- oder Metallm-
aterial, insbesondere Aluminiummaterial. Das Tastatur-
element 6 ist beispielsweise wenige Millimeter dick aus-
gebildet. Das Tastaturelement 6 ist starr ausgebildet,
während die Tastenelemente 7 über eine gemeinsame
Kunststofffolie miteinander verbunden sind. Die Tasten-
elemente 7 wirken mit auf dem Tastaturelement 6 auf-
gebrachten elektrisch leitenden Kontaktfeldern zusam-
men, die einen bei Betätigen der Taste 7 erzeugten Dru-
ckimpuls als elektrisches Signal an die Elektronikeinheit
weiterleiten. Das Tastaturelement 6 ist über einen rück-
seitig angeordneten ringförmigen Klebefilm mit dem Bo-
den 9 des Drehelementes 8 verbunden.
[0038] Beispielsweise kann der Boden 9 Streben zwi-
schen einem Öffnungsrand der zentralen Bohrung des-
selben und dem Ring 10 aufweisen. Zwischen den Stre-
ben ist der Boden 9 offen ausgebildet mit Aussparungen.
[0039] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung gemäß den Figuren 6 bis 8 ist eine Betätigungs-
einheit 5’ vorgesehen, die sich von der Betätigungsein-
heit 5 der ersten Ausführungsform der Erfindung gemäß
den Figuren 1 bis 5 dadurch unterscheidet, dass zusätz-
lich zu dem aus der ersten Ausführungsform bekannten
Drehelement 8 ein zusätzliches Drehelement 8’ vorge-
sehen ist, das axial versetzt zu dem Drehelement 8 an
dem Bolzen 11 angeordnet ist. Das Drehelement 8 ist
als erstes Drehelement mit einem freien Ende des Bol-
zens 11 gekoppelt. Das weitere Drehelement 8’ ist als
zweites Drehelement axial benachbart zu dem ersten
Drehelement 8 auf einer dem nicht dargestellten Riegel-
werk zugewandten Seite des ersten Drehelementes 8
mit dem Bolzen 11 gekoppelt. Das erste Drehelement 8
und das zweite Drehelement 8’ liegen mit ihren zueinan-
der gekehrten Stirnseiten vorzugsweise unmittelbar an-
einander. Sie sind jeweils als gesonderte Bauteile mit
demselben Bolzen 11 fest oder drehfest verbunden. Le-
diglich das zweite Drehelement 8’ schneidet eine vordere
Öffnungsrandebene 20 einer Aufnahmeöffnung 21 der
Tresortür 3 für die Betätigungseinheit 5’. Alternativ kann
auch eine Rückseite des zweiten Drehelementes 8’ mit
der vorderen Öffnungsrandebene 20 der Aufnahmeöff-
nung 21 abschließen. In jedem Fall ist das erste Drehe-
lement 8 in einem Abstand zu der Aufnahmeöffnung 21
bzw. zu der vorderen Öffnungsrandebene 20 angeord-
net.
[0040] Sowohl das erste Drehelement 8 als auch das
zweite Drehelement 8’ sind als tellerförmiges Aufnahme-
teil ausgebildet und weisen einen Ring 10, 10’ und einen
Boden 9, 9’ auf, derart, dass das erste Drehelement 8
und das zweite Drehelement 8’ formschlüssig und/oder
kraftschlüssig mit dem Bolzen 11 verbunden sind. Ge-
mäß Figur 8 ist das zweite Drehelement 8’ mit dem Boden
9’ direkt mit dem Bolzen 11 gekoppelt. Der Boden 9, 9’
des Drehelementes 8, 8’ weist vorzugsweise eine zen-

trale Bohrung auf, die formschlüssig und/oder kraft-
schlüssig oder stoffschlüssig mit dem Bolzen 11 verbun-
den ist.
[0041] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform kann das zweite Drehelement 8’ auch le-
diglich einen hülsenförmigen Ring aufweisen, der mit ei-
ner Innenfläche mit dem Bolzen 11 gekoppelt ist.
[0042] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform kann das zweite Drehelement 8’ auch le-
diglich einen Boden 9’ mit einer zentralen Bohrung auf-
weisen, die formschlüssig und/oder kraftschlüssig oder
stoffschlüssig mit dem Bolzen 11 verbunden ist.
[0043] Beispielsweise kann das erste Drehelement 8
formschlüssig und/oder kraftschlüssig oder stoffschlüs-
sig mit dem zweiten Drehelement 8’ verbunden sein.
[0044] Beispielsweise ist der Bolzen 11 als ein Vier-
kantbolzen ausgebildet mit vier in einem in Umfangsrich-
tung U um 90° versetzt zueinander angeordneten Radi-
alausbuchtungen, wie es in den Figuren 2 und 3 darge-
stellt ist.
[0045] Das erste Drehelement 8 weist lediglich den Bo-
den 9 und den Ring 10 auf, wie es in den Figuren 2 und
3 dargestellt ist.
[0046] Das zweite Drehelement 8’ weist zusätzlich zu
dem Boden 9’ und dem Ring 10’ einen Zusatzring 22 auf,
der einen größeren Radius r2 aufweist als ein Radius r1
des Rings 10’. Der Zusatzring 22 ist über eine Anzahl
von Speichen 23, 23’, im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel drei Speichen 23, 23’, mit dem Ring 10’ verbunden.
Wie aus den Figuren 6 und 7 ersichtlich ist, sind die Spei-
chen 23 in Umfangsrichtung U der Betätigungseinheit 5’
derart verteilt angeordnet, dass ein zu einer Oberseite
24 des Tresors 1’ zugewandter oberer Kreisausschnitt
25 freigehalten ist. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind die drei Speichen 23 gleich verteilt in Umfangsrich-
tung U angeordnet, wobei der obere Kreisausschnitt 25
120° beträgt. Gegebenenfalls können zwei obere Spei-
chen 23’ auch einen Winkel in einem Bereich zwischen
90° und 140° einschließen, so dass stets ein freier Sicht-
bereich S für einen Nutzer 26 gewährleistet ist.
[0047] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel befindet
sich die Betätigungseinheit 5’ in einem mittleren Höhen-
bereich 27 des Tresors 1. Bei einem stehenden Nutzer
26 ist der Kopf desselben in einem vertikal gesehen hö-
her als der mittlere Bereich 27 bzw. der Betätigungsein-
heit 5’ angeordnet, so dass sein Sichtfeld stets schräg
nach unten zu der Betätigungseinheit 5’ gerichtet ist. Da
der Zusatzring 22 in einer Erstreckungsebene 28 ver-
läuft, die vor einer Erstreckungsebene 29 der Eingabe-
einheit 4 verläuft, würde anderenfalls die Speiche 23, die
sich in dem oberen Kreisausschnitt 25 erstrecken würde,
das Sichtfeld des Nutzers 26 einschränken. Die Erstre-
ckungsebene 29 der Eingabeeinheit 4 verläuft entlang
einer Vorderseite der Eingabeeinheit 4. Die Erstre-
ckungsebene 28 des Zusatzrings 22 ist auf einer zu der
Erstreckungsebene des zweiten Drehelementes 8’ ge-
genüberliegenden Seite des ersten Drehelementes 8 an-
geordnet, befindet sich somit außerhalb des Tresors 1
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bzw. erhaben zu der Tresortür 3.
[0048] Zum Öffnen des Tresors 1’ wird - wie beim Tre-
sor 1 - in einem ersten Schritt die Eingabeeinheit 4 be-
tätigt, wobei ein dem Nutzer allein bekannte Zugangs-
zahlencode durch Drücken der Tastenelemente 7 einge-
geben wird. Eine nicht dargestellte Steuereinheit ver-
gleicht den eingegebenen Code mit dem im Mikrocont-
roller der Steuereinheit abgespeicherten Code. Wurde
der korrekte Code eingegeben, erfolgt ein Bestätigungs-
signal, so dass im zweiten Schritt durch manuelles An-
greifen des Zusatzrings 22 derselbe um einen vorgege-
benen Winkel in Umfangsrichtung U von einer ersten
Drehstellung (Ausgangsstellung) in eine zweite Drehstel-
lung verbringbar ist. Durch die drehfeste Kopplung des
Zusatzrings 22 mit dem Bolzen 9 wird das Riegelwerk
entsperrt, so dass die Tür 3 des Tresors 1’ geöffnet wer-
den kann.
[0049] Eine Länge der Speichen 23, 23’ ist so gewählt,
dass ein ausreichend hoher Hebelarm gewährleistet ist,
um das Riegelwerk bei Verdrehen des Zusatzrings 22 in
die Entsperrstellung zu verbringen. Beim Verdrehen des
Zusatzrings 22 wird nicht nur das zweite Drehelement
8’, sondern infolge der Kopplung zu dem Bolzen 11 auch
das erste Drehelement 8 um den gleichen Winkel ver-
dreht. Sowohl das erste Drehelement 8 als auch das
zweite Drehelement 8’ sind direkt mit dem Bolzen 11
drehfest und/oder fest gekoppelt. Eine direkte Kopplung
zwischen dem ersten Drehelement 8 und dem zweiten
Drehelement 8’ besteht nicht, sondern nur mittelbar über
die Drehbewegung des Bolzens 11.
[0050] Ist ein Wertgegenstand aus dem Tresor 1’ ent-
nommen worden oder einer in denselben abgelegt wor-
den, wird der Schließvorgang der Tür 3 dadurch abge-
schlossen, dass der Zusatzring 22 wieder aus der zwei-
ten Drehstellung in die erste Drehstellung (Ausgangs-
stellung) zurückbewegt wird. In dieser Ausgangsstellung
befindet sich die Eingabeeinheit 4 wieder in einer solchen
Relativposition zu der Tür 3, dass dieselbe durch den vor
der Tür 3 stehenden Nutzer 26 gut ablesbar ist. Entspre-
chende Zeilen 30 der Eingabeeinheit 4 verlaufen in der
Ausgangsstellung in horizontaler Richtung bzw. parallel
zu der Oberseite 24 des Tresors 1’.
[0051] Eine Länge der Speichen 23, 23’ ist derart lang
gewählt, dass der Kraftaufwand zum Verdrehen des Bol-
zens 11 und zum Entsperren des Riegelwerkes mit einer
Hand erfolgen kann. Je länger die Speichen 23, 23’ sind,
desto kleiner ist der Kraftaufwand zum Verdrehen des
Zusatzrings 22 bzw. zum Verdrehen des Drehelementes
8’ bzw. zum Verdrehen des Bolzens 11.
[0052] Nach einer gemäß Figur 9 dargestellten alter-
nativen Ausführungsform einer Betätigungseinheit
5" kann diese neben dem Bolzen 11 und dem ersten Dre-
helement 8 ein Platzhalterdrehelement 31 aufweisen,
das an der Stelle des zweiten Drehelementes 8’ gemäß
Figur 8 angeordnet ist. Eine solche Betätigungseinheit
5" ist beispielsweise für einen kleinen Tresor 1, wie bei-
spielsweise in Figur 1 dargestellt, vorgesehen, bei der
die Entsperrung des Riegelwerkes mittels Einhandbetä-

tigung durch Angreifen an dem Ring 10 des ersten Dre-
helementes 8 erfolgen kann. Das Drehelement 8 hat bei
dieser Ausführungsform den gleichen axialen Abstand a
zu der Aufnahmeöffnung 21 der Tür 3 bzw. zu der vor-
deren Öffnungsrandebene 20 derselben wie das Dreh-
element 8 gemäß der Figur 8, so dass die Montage von
unterschiedlich großen Tresoren 1,1’ vereinfacht werden
kann.
[0053] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform der Erfindung kann mit dem Bolzen 11
auch lediglich das zweite Drehelement 8’ gekoppelt sein
als Alternative zu dem gemäß den Figuren 1 bis 5 dar-
gestellten ersten Drehelement 8. Die Eingabeeinheit 4
ist im Unterschied zur 1. Ausführungsform nicht in der
tellerförmigen Vertiefung des ersten Drehelementes 8,
sondern in der tellerförmigen Vertiefung des Drehele-
mentes 8’ angeordnet bzw. befestigt. Sie ist unter Anlage
an dem Boden 8’ und einer Innenseite des Rings 10’ an
dem Drehelement 8’ befestigt. Die Eingabeeinheit 4 wird
somit durch das Drehelement 8’ aufgenommen. Ein zu-
sätzliches Drehelement ist nicht vorgesehen. Hierdurch
kann die Axialerstreckung der Betätigungseinheit außer-
halb des Tresors 1, 1’ - so wie nach der Ausführungsform
gemäß den Figuren 1 bis 5 - verringert werden.
[0054] Der Boden 9, 9’ des Drehelementes 8 bzw. 8’
ist vorzugsweise als eine Platte ausgebildet mit einer
Bohrung, die eine solche Profilierung aufweist, dass sie
in Dreheingriff mit dem Bolzen 11 steht.
[0055] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform der Erfindung kann das zweite Drehele-
ment 8’ statt einer Y-Speichenanordnung eine andere
Form, beispielsweise ein gestanztes Griffteil, aufweisen.
[0056] Nach einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform der Erfindung kann die Kopplung des Dre-
helementes 8 bzw. 8’ zu dem Bolzen 11 über eine
Rutschkopplung erfolgen, um eine zu hohe Krafteinwir-
kung auf das Riegelwerk zu begrenzen.
[0057] Nach einer nicht dargestellten Ausführungs-
form der Erfindung weist das zweite Drehelement 8’ kei-
ne tellerförmige Vertiefung zur teilweisen Aufnahme des
ersten Drehelementes 8 auf. Stattdessen weist das zwei-
te Drehelement 8’ nur den Boden 9’ mit der zentralen
Bohrung auf, so dass das zweite Drehelement 8’ als eine
Platte ausgebildet ist, an der der Boden 9 des ersten
Drehelementes 8 flächig anliegt. Die zentrale Bohrung
des ersten Drehelementes 8 und des zweiten Drehele-
mentes 8’ sind vorzugsweise gleich ausgebildet und ko-
axial zueinander angeordnet. Ein Außendurchmesser
des zweiten Drehelementes 8’ ist gleich groß oder größer
oder kleiner als ein Außendurchmesser des ersten Dre-
helementes 8.

Patentansprüche

1. Tresor mit einem Korpus (2), mit einer Tür (3), mit
einer Verriegelungseinheit enthaltend ein Riegel-
werk und/oder ein Schloss, mit einer ein drehbar zu
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der Tür (3) gelagertes Drehelement (8, 8’) aufwei-
sende Betätigungseinheit (5, 5’, 5") zum Verbringen
der Tür (3) durch manuelles Angreifen derselben aus
einer Schließstellung in eine Öffnungsstellung und
mit einer Eingabeeinheit (4) zur Eingabe von die Be-
tätigung der Betätigungseinheit (5, 5’, 5") freigeben-
den Eingabemitteln, dass die Betätigungseinheit (5,
5’, 5")ein Drehelement (8, 8’) aufweist, das drehbar
zu der Tür (3) gelagert ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Eingabeeinheit (4) drehfest und axial-
fest zu dem Drehelement (8, 8’) der Betätigungsein-
heit (5, 5’, 5") angeordnet ist.

2. Tresor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das Drehelement (8, 8’) ein tellerförmiges Auf-
nahmeteil aufweist mit einem Boden (9, 9’) und ei-
nem sich von demselben erhebenden Ring (10, 10’),
wobei sich der Ring (10, 10’) von dem Boden (9, 9’)
in einer solchen Höhe erhebt, dass die Eingabeein-
heit (4) mindestens teilweise, vorzugsweise mit min-
destens dreiviertel ihres Volumens, aufgenommen
wird.

3. Tresor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Eingabeeinheit (4) formschlüssig
und/oder kraftschlüssig oder stoffschlüssig mit dem
Drehelement (8) verbunden ist.

4. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ring (10) des Drehele-
mentes (8) und eine Umfangsfläche (15) der Einga-
beeinheit (4) koaxial zueinander verlaufen und dass
die Eingabeeinheit (4) passgenau unter Anlage der
Umfangsfläche (15) derselben an eine innere Ring-
fläche (12) des Rings (10) angeordnet ist.

5. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umfangsfläche (15) der
Eingabeeinheit (4) durch Kleben mit der inneren
Ringfläche (12) des Drehelementes (8) verbunden
ist.

6. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ring (10) des Drehele-
mentes (8) eine sich in Richtung der Tür (3) verjün-
gende äußere Ringfläche (17) aufweist.

7. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die äußere Ringfläche (17)
des Drehelementes (8) eine Riffelung (18) und/oder
eine an einer vorderen Kante (14) des Rings (10)
angeordnete ringförmige Wulst (19) aufweist.

8. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Eingabeeinheit (4) eine
Eingabetastatur (6) mit einer Mehrzahl von einzeln
betätigbaren Tastenelementen (7) aufweist.

9. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Boden (9, 9’) des Dreh-
elementes (8, 8’) mit einem senkrecht zu demselben
verlaufenden Bolzen (11) drehfest verbunden ist,
wobei der Bolzen (11) mechanisch gekoppelt ist mit
der Verriegelungseinheit und wobei der Bolzen (11)
einen axialen Hohlraum aufweist für die Durchlei-
tung eines mit der Eingabeeinheit (4) elektrisch ver-
bundenen Kabels.

10. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass Mittel vorgesehen sind, so
dass das Drehelement (8, 8’) zwischen einer Verrie-
gelungsposition und einer Entriegelungsposition
des Riegelwerkes und vice versa verdrehbar ange-
ordnet ist.

11. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Drehelement (8’) einen
mit dem Boden (9’) oder einen mit dem Ring (10’)
fest verbundenen Zusatzring (22) aufweist, der ei-
nen größeren Radius (r2) aufweist als der Ring (10’)
bzw. der Boden (9’).

12. Tresor nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass der Zusatzring (22) mit dem Ring (10’)
oder dem Boden (9’) über eine Anzahl von Speichen
(23, 23’) verbunden ist, wobei die Speichen (23, 23’)
derart in Umfangsrichtung (U) verteilt angeordnet
sind, dass ein zu einer Oberseite (24) des Tresors
(1’) gewandter oberer Kreisringausschnitt (25) in ei-
nem Winkelbereich zwischen 90° und 140°, vorzugs-
weise in einem Winkel von 120°, frei von Speichen
(23, 23’) ist.

13. Tresor nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass mit dem Bolzen (11) wahl-
weise das Drehelement (8) zur Aufnahme der Ein-
gabeeinheit (4) mit lediglich dem Ring (10) als erstes
Drehelement (8) einerseits oder das Drehelement
(8’) mit dem Boden (9’) und/oder dem Ring (10’) und
dem Zusatzring (22) als zweites Drehelement (8’)
andererseits drehfest gekoppelt ist.

14. Tresor nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass mit dem Bolzen (11) wahlweise das erste
Drehelement (8) und ein axial zu demselben versetzt
angeordnetes Platzhalter-Drehelement (31) einer-
seits oder das erste Drehelement (8) und das zweite
Drehelement (8’) andererseits gekoppelt sind.

15. Baueinheit zur Montage an eine Tür (3) eines Tre-
sors (1, 1’) nach einem der Ansprüche 1 bis 14 be-
stehend aus der Eingabeeinheit (4) und der Betäti-
gungseinheit (5, 5’, 5").
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